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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Metronom  mit  einem 
auf  einer  Pendelwelle  drehfest  gelagerten  Pendel, 
mit  einer  von  einem  aufziehbaren  Federwerk  ange- 
triebenen  Stefgradwelle,  mit  einem  drehfest  auf  der 
Steigradwelle  sitzenden  Steigrad,  das  über  einen 
auf  der  Pendelwelle  drehfest  gelagerten  Anker  das 
Pendel  antreibt,  mit  einer  von  einem  Glockenham- 
mer  angeschlagenen  Glocke  und  mit  einer  auf  der 
Steigradwelle  drehbar  gelagerten,  normalerweise 
drehfest  mit  dem  Steigrad  verbundenen  Glocken- 
walze  zur  Betätigung  des  Glockenhammers. 

Bei  einem  derartigen  Metronom  führt  das  Pen- 
del  periodisch  hörbare  Taktschläge  aus.  Die  Glok- 
ke  wird  dabei  je  nach  Art  des  eingestellten  Taktes 
(z.  B.  3/4-oder  4/4-Takt)  nur  bei  dem  jeweils  ersten 
Schlag  des  betreffenden  Taktes  (z.  B.  bei  jedem 
dritten  oder  vierten  Taktschlag)  durch  den  Glocken- 
hammer  zum  Ertönen  gebracht,  so  daß  der  Benut- 
zer  des  Metronoms  den  jeweils  ersten  Taktschlag 
der  betreffenden  Taktart  deutlich  erkennen  kann. 
Dabei  ist  es  wichtig,  das  Ertönen  der  Glocke  genau 
mit  dem  betreffenden  Taktschlag  zu  synchronisie- 
ren. 

Bei  einem  bekannten  Metronom  der  eingangs 
genannten  Gattung  (DE-PS  18  10  596,  Fig.  1  und 
2)  sind  das  Steigrad  und  eine  aus  vier  Einzelzahn- 
rädern  bestehende  Glockenwalze  durch  eine 
Schraubenmutter  drehfest  zusammengepreßt. 
Wenn  zur  Synchronisierung  des  Takt-  mit  dem 
Glockenschlag  Steigrad  und  Glockenwalze  relativ 
zueinander  verstellt  werden  sollen,  muß  vorher  die 
Schraubenmutter  gelöst  und  nach  Vornahme  der 
Einstellung  wieder  angezogen  werden.  Die  Relativ- 
verstellung  zwischen  Steigrad  und  Glockenwalze 
erfolgt  dabei  stufenlos  durch  geschultes  Personal. 

Herstellung,  Montage  und  Justierung  von  Stei- 
grad  und  Glockenwalze  sind  bei  dem  bekannten 
Metronom  aufwendig,  zeitraubend  und  schwierig. 
Die  stufenlose  Einstellbarkeit  der  Glockenwalze  re- 
lativ  zum  Steigrad  kann  zu  Ungenauigkeiten  führen 
und  läßt  keine  Möglichkeit,  die  erwähnte  Synchro- 
nisierung  von  Glocken-  und  Taktschlag  in  einfacher 
Weise  durchzuführen. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  bei  einem  gat- 
tungsgemäßen  Metronom  eine  einfache  Anordnung 
für  die  Synchronisation  von  Glockenwalze  und  Stei- 
grad  mit  der  Möglichkeit  einer  besseren  Kontrolle 
anzugeben. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  fol- 
gende  Merkmale  gelöst: 

a.  das  Steigrad  und  die  Glockenwalze  weisen 
jeweils  einander  zugekehrte  Zahnungen  auf, 
über  welche  das  Steigrad  und  die  Glockenwalze 
in  definierten  Winkelstellungen  miteinander 
formschlüssig  in  Eingriff  sind; 
b.  das  Steigrad  und  die  Glockenwalze  sind  zur 

Losung  ihres  gegenseitigen,  formschlussigen 
Eingriffes  und  zur  Veränderung  ihrer  Winkelstel- 
lungen  auf  der  Steigradwelle  relativ  zueinander 
axial  verschiebbar; 

5  c.  das  Steigrad  und  die  Glockenwalze  sind 
durch  lösbare  Haltemittel  in  gegenseitigem, 
formschlüssigem  Eingriff  gehalten. 

Die  nachstehende  Beschreibung  bevorzugter 
Ausführungsformen  der  Erfindung  dient  im  Zusam- 

w  menhang  mit  beiliegender  Zeichnung  der  weiteren 
Erläuterung.  Es  zeigen: 

Fig.  1  schematisch  im  Schnitt  ein  Metronom 
mit  Pendel,  Glocke,  Steigrad  und 
Glockenwalze; 

75  Fig.  2  eine  teilweise  aufgebrochene  Darstel- 
lung  von  Glockenwalze  und  Steigrad; 

Fig.  3  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles  A 
in  Fig.  2  und 

Fig.  4  eine  zum  Teil  aufgebrochene  Darstel- 
20  lung  einer  abgewandelten  Ausfüh- 

rungsform. 
Das  in  Fig.  1  dargestellte  Metronom  weist  in 

üblicher  Weise  ein  pyramidenförmiges  Gehäuse  1, 
z.  B.  aus  Holz  auf.  Im  Inneren  des  Gehäuses  1  ist 

25  fest  ein  Rahmengestell  2  angeordnet,  welches  der 
Lagerung  der  Einzelteile  des  Metronomwerks  dient. 

Auf  einer  drehbar  im  Gestell  2  gelagerten  Stei- 
gradwelle  3  sitzt  drehfest  ein  Steigrad  4,  welches  in 
bekannter  Weise  Uber  einen  Anker  5  ein  aus  Pen- 

30  delstange  6  und  Pendelmasse  7  bestehendes  Pen- 
del  8  antreibt.  Pendelstange  6  und  Anker  5  sitzen 
drehfest  auf  einer  ebenfalls  drehbar  im  Gestell  2 
gelagerten  Pendelwelle  9.  Die  Steigradwelle  3  ist  in 
ebenfalls  an  sich  bekannter  Weise  von  einem  auf- 

35  ziehbaren  Uhr-  oder  Federwerk  11  angetrieben, 
dessen  Welle  in  Fig.  1  mit  dem  Bezugszeichen  12 
versehen  ist. 

Auf  der  Steigradwelle  3  sitzt  weiterhin  eine 
drehfest  mit  dem  Steigrad  4  verbundene  Glocken- 

40  walze  13,  von  welcher  in  bestimmten  Winkelab- 
ständen  Nocken  14  abstehen.  Die  Nocken  wirken 
in  bekannter  Weise  mit  einem  schwenkbar  im  Ge- 
stell  2  gelagerten  Glockenhammer  15  derart  zu- 
sammen,  daß  immer  dann,  wenn  eine  Nocke  14 

45  am  freien  Ende  des  Glockenhammers  vorbeiläuft, 
der  am  anderen  Ende  vorgesehene  Hammerkopf 
eine  am  Gestell  2  gelagerte  Glocke  16  anschlägt. 
Glockenhammer  15  und  Glocke  16  sind  (in  bekann- 
ter  und  daher  nicht  dargestellter  Weise)  in  Axiai- 

50  richtung  der  Steigradwelle  3  verschieblich,  so  daß 
je  nach  der  gewünschten  Taktart  der  Glockenham- 
mer  15  von  einem  bestimmten  Nockenkranz  der 
Giockenwalze  13  betätigt  wird. 

Um  den  vom  Pendel  8  hörbar  ausgeführten 
55  Taktschlag  mit  dem  Anschlag  der  Glocke  16  syn- 

chronisieren  zu  können,  ist  es  erforderlich,  die 
Glockenwalze  13  mit  ihren  Nocken  14  relativ  zum 
Steigrad  4  entsprechend  einzustellen.  Eine  diesem 
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Zwecke  dienende  Ausbildung  des  Steigrades  4  und 
der  Glockenwalze  13  ist  in  Fig.  2  und  3  dargestellt. 
Das  vorzugsweise  aus  Kunststoff  gefertigte  Stei- 
grad  4  sitzt  drehfest  auf  der  drehbar  im  Gestell  2 
gelagerten  Steigradwelle  3.  Auf  der  der  Glocken- 
walze  13  zugekehrten  Stirnseite  des  Steigrades  14 
stehen  in  Form  einer  Zahnung  in  gleichen  Winkel- 
abständen  in  axialer  Richtung  Vorsprünge  17  ab. 
An  der  diesen  Vorsprüngen  gegenüberliegenden 
Stirnseite  der  Glockenwalze  13  sind  ebenfalls  in 
Form  einer  Zahnung  axial  abstehende  Vorsprünge 
18  in  entsprechenden  Winkelabständen  vorgese- 
hen,  die  bei  dem  in  Fig.  2  dargestellten  Betriebszu- 
stand  des  Metronoms  formschlüssig  in  die  Zwi- 
schenräume  zwischen  den  Vorsprüngen  17  des 
Steigrades  4  eingreifen  und  somit  eine  drehfeste 
Verbindung  des  Steigrades  mit  der  Glockenwalze 
13  gewährleisten. 

Etwa  im  Abstand  der  axialen  Länge  der  Glok- 
kenwalze  13  sitzt,  den  Vorsprüngen  17  des  Steigra- 
des  4  gegenüberliegend,  auf  der  Weile  3  weiterhin 
drehbar,  jedoch  axial  unverschieblich  eine  kreisrun- 
de  Arretierscheibe  19,  deren  Außendurchmesser  so 
gewählt  ist,  daß  diese  Scheibe  in  ihrem  Außenum- 
fang  satt  in  die  von  der  Glockenwalze  13  gebildete, 
ebenfalls  kreisrunde  Leibung  hinein  paßt  und  der 
Walze  13  eine  Abstützung  und  Axialführung  vermit- 
telt.  Die  Befestigung  der  z.B.  ebenfalls  aus  Kunst- 
stoff  bestehenden  Arretierscheibe  19  erfolgt  bei  der 
dargestellten  Ausführungsform  durch  einstückig  mit 
der  Scheibe  19  ausgebildete  Klauen  21,  die  fe- 
dernd  in  eine  entsprechende  Kerbe  der  Steigrad- 
welle  3  eingreifen  und  somit  eine  axiale  Unver- 
schieblichkeit  bei  gleichzeitiger  Drehbarkeit  der  Ar- 
retierscheibe  19  relativ  zur  Welle  3  gewährleisten. 
Die  Arretierscheibe  19  ist  in  sich  leicht  elastisch. 
Sie  weist  in  Winkelabständen  von  90°  insgesamt 
vier,  im  Inneren  der  Glockenwalze  13  gelegene, 
axial  verlaufende  Arretierausnehmungen  22  auf,  die 
ihrerseits  aus  zwei  Bereichen  23,  24  unterschiedli- 
cher  Tiefe  bestehen.  Der  Bereich  23  ist  -  in  Axial- 
richtung  gesehen  -  weniger  tief  als  der  Bereich  24 
ausgebildet.  Mit  diesen  Arretierausnehmungen  22 
wirken  axial  verlaufende,  radial  nach  einwärts  ge- 
richtete  Arretierzungen  25  zusammen,  die  an  der 
Innenseite  der  Glockenwalze  13  ebenfalls  in  Win- 
kelabständen  von  90°  ausgebildet  sind.  Bei  dem  in 
Fig.  2  dargestellten  Betriebszustand  greifen  die  Ar- 
retierzungen  25  mit  ihren  der  Arretierscheibe  19 
zugekehrten  Enden  in  die  flacheren  Bereiche  23 
der  Arretierausnehmungen  22  ein.  Hierdurch  ist  die 
Glockenwalze  13  relativ  zur  Arretierscheibe  19  und 
dem  Steigrad  4  derart  festgelegt,  daß  die  von  den 
Vorspringen  17,  18  gebildeten  Zahnungen  an  Stei- 
grad  4  und  Glockenwalze  13  in  gegenseitigem  Ein- 
griff  und  somit  Steigrad  4  und  Glockenwalze  13 
formschlüssig  miteinander  verbunden  sind. 

Wenn  nun  durch  eine  Relativverdrehung  der 

Arretierscheibe  19  relativ  zur  falockenwalze  ici  aie 
Arretierzungen  25  aus  dem  flachen  Bereich  23  in 
den  tieferen  Bereich  24  der  Arretierausnehmungen 
22  überführt  werden,  besteht  innerhalb  dem  Be- 

5  reich  24  mit  Bezug  auf  die  Arretierzunge  25  ein 
gewisses  axiales  Spiel,  welches  eine  Axialverschie- 
bung  der  Glockenwalze  13  relativ  zum  Steigrad  4 
derart  ermöglicht,  daß  die  Vorsprünge  18  außer 
Eingriff  mit  den  Vorsprüngen  17  gelangen  und  die 

10  Glockenwalze  13  relativ  zum  Steigrad  4  verdreht 
werden  kann.  Wie  Fig.  2  zeigt,  ist  zwischen  den 
Bereichen  23,  24  der  Arretierausnehmungen  22  ein 
Höcker  26  vorgesehen,  der  bei  der  Relativverdre- 
hung  zwischen  Arretierscheibe  19  und  Glockenwal- 

75  ze  13  von  der  betreffenden  Arretierzunge  25  über- 
wunden  werden  muß.  Dies  ist  möglich,  weil  beim 
Gleiten  der  Arretierzungen  25  über  den  Höcker  26 
die  elastische  Arretierscheibe  19  etwas  nachgibt. 
Der  Eingriff  der  Arretierzungen  25  in  die  Bereiche 

20  23  der  Ausnehmungen  22  stellt  somit  eine  Art 
Rast-  oder  Schnappverschluß  zwischen  Arretier- 
scheibe  19  und  Glockenwalze  13  dar. 

Wenn  der  formschlüssige  Eingriff  zwischen 
Steigrad  und  (der  ebenfalls  aus  Kunststoff  gefertig- 

25  ten)  Glockenwalze  13  in  der  beschriebenen  Weise 
gelöst  ist,  kann  zum  Zwecke  der  Synchronisierung 
des  Takt-  mit  dem  Glockenschlag  die  Glockenwal- 
ze  relativ  zum  Steigrad  4  verstellt  werden.  An- 
schließend  wird  durch  Verdrehen  der  Arretierschei- 

30  be  19  relativ  zur  Glockenwalze  13  die  erwähnte 
Rastverbindung  wieder  geschlossen,  wodurch  Stei- 
grad  4  und  Glockenwalze  13  in  einer  neuen  Rela- 
tivstellung  wieder  drehfest  miteinander  verbunden 
sind. 

35  Aufgrund  der  durch  die  Vorsprünge  17,  18 
vermittelten  Zahnungen  an  Steigrad  4  und  Glok- 
kenwalze  13  können  diese  beiden  Teile  nicht  mehr 
stufenlos,  sondern  lediglich  stufenweise  im  Verhält- 
nis  der  Teilungsabstände  der  Zahnungen  relativ 

40  zueinander  verstellt  werden.  Dies  ist  für  eine  ge- 
naue  Durchführung  der  in  Rede  stehenden  Syn- 
chronisierung  günstig,  da  man  bei  einer  festgestell- 
ten  Phasenverschiebung  zwischen  Takt-  und  Glok- 
kenschlag  leicht  eine  bestimmte  Anzahl  von  Tei- 

45  lungsabständen  angeben  kann,  über  welche  hin- 
weg  die  Glockenwalze  13  relativ  zum  Steigrad  4 
verstellt  werden  muß. 

Um  die  Arretierzunge  25  aus  dem  Bereich  23 
in  den  Bereich  24  der  Arretierausnehmung  22  zu 

so  überführen,  wozu  wegen  des  elastischen  Schnapp- 
verschlusses  eine  gewisse  Kraft  erforderlich  ist, 
weist  die  freie  Stirnseite  der  Arretierscheibe  19 
Ausnehmungen  27  auf,  in  die  ein  passendes  Werk- 
zeug,  beispielsweise  eine  Art  Gabelschlüssel  ein- 

55  gesetzt  werden  kann,  mit  dessen  Hilfe  dann  die 
Arretierscheibe  19  relativ  zur  Glockenwalze  13  ver- 
dreht  werden  kann,  um  die  Arretierzungen  25  aus 
den  flachen  Bereichen  23  in  die  tieferen  Bereiche 

3 
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24  der  Arretierausnehmungen  22  zu  überführen, 
welche  ihrerseits  dann  die  erforderliche  Axialver- 
schiebung  der  Glockenwalze  13  relativ  zum  Stei- 
grad  4  ermöglichen. 

Bei  der  dargestellten  Ausführungsform  sind  in 
entsprechenden  Winkelabständen  von  90°  jeweils 
vier  Arretierausnehmungen  22  und  vier  Arretierzun- 
gen  25  vorgesehen.  Grundsätzlich  genügt  die  An- 
ordnung  jeweils  einer  einzigen  Arretierausnehmung 
22  mit  einer  zugeordneten,  einzigen  Arretierzunge 
25. 

Ferner  sitzt  bei  der  dargestellten  Ausführungs- 
form  das  Steigrad  4  axial  unverschieblich  auf  der 
Steigradwelle  3,  während  die  Glockenwalze  13  axi- 
al  zum  Steigrad  4  verschieblich  ist.  Auch  eine 
umgekehrte  Ausbildung,  bei  der  also  die  Glocken- 
walze  13  fest  auf  der  Steigradwelle  3  angeordnet 
ist  und  das  Steigrad  axial  verschoben  werden  kann, 
ist  möglich. 

Um  bei  der  Endmontage  des  Metronoms  das 
Steigrad  4  und  die  Glockenwalze  13  in  eine  defi- 
nierte  Normal-  oder  Ausgangslage  bringen  zu  kön- 
nen,  ist  einer  der  Vorsprünge  17,  der  in  Fig.  2  mit 
dem  Bezugszeichen  28  versehen  ist,  besonders 
gestaltet  oder  markiert.  In  gleicher  Weise  ist  einer 
der  Vorsprünge  18  besonders  gestaltet  oder  mar- 
kiert.  In  Fig.  2  ist  dies  durch  das  Bezugszeichen  29 
angedeutet.  Bei  der  Endmontage  werden  das  Stei- 
grad  4  und  die  Glockenwalze  13  so  miteinander 
verbunden,  daß  die  beiden  Vorsprünge  28,  29  ein- 
ander  gegenüberliegen,  so  daß  hierdurch  eine  defi- 
nierte  Ausgangslage  für  eine  mögliche,  spätere 
Justierung  vorgegeben  ist. 

Bei  der  in  Fig.  4  dargestellten,  abgewandelten 
Ausführungsform  sind  die  Feststell-  oder  Haltemit- 
tel  zwischen  dem  Steigrad  4  und  der  Glockenwalze 
13  in  anderer  Weise  ausgebildet.  Auf  der  Steigrad- 
welle  3  sitzt  axial  unverschieblich  eine  Scheibe  31  , 
an  der  sich  das  eine  Ende  einer  im  Inneren  der 
Glockenwalze  13  angeordneten  Schraubendruckfe- 
der  32  abstützt.  Das  andere  Ende  der  Feder  32 
greift  an  einem  Ringsteg  33  im  Inneren  der  Walze 
13  an.  Somit  versucht  die  Schraubenfeder  32  die 
Vorsprünge  17,  18  am  Steigrad  4  bzw.  an  der 
Glockenwalze  13  in  gegenseitigem,  formschlüssi- 
gem  Eingriff  zu  halten.  Um  diesen  Eingriff  zu  lö- 
sen,  muß,  z.B.  manuell,  die  Glockenwalze  13  ge- 
gen  die  Wirkung  der  Feder  32  axial  vom  Steigrad  4 
abgeschoben  werden.  Nach  Vornahme  der  erfor- 
derlichen  Winkelverstellung  zwischen  Steigrad  4 
und  Glockenwalze  13  bringt  die  Feder  32  die  bei- 
den  Teile  wieder  in  gegenseitigen,  formschlüssigen 
Eingriff. 

Ansprüche 

1.  Metronom  mit  einem  auf  einer  Pendelwelle 
drehfest  gelagerten  Pendel,  mit  einer  von  ei- 
nem  aufziehbaren  Federwerk  angetriebenen 
Steigradwelle,  mit  einem  drehfest  auf  der  Stei- 

5  gradwelle  sitzenden  Steigrad,  das  über  einen 
auf  der  Pendeiwel  le  drehfest  gelagerten  Anker 
das  Pendel  antreibt,  mit  einer  von  einem  Glok- 
kenhammer  angeschlagenen  Glocke  und  mit 
einer  auf  der  Steigradwelle  drehbar  gelagerten, 

10  normalerweise  drehfest  mit  dem  Steigrad  ver- 
bundenen  Glockenwalze  zur  Betätigung  des 
Glockenhammers,  gekennzeichnet  durch  fol- 
gende  Merkmale: 

a.  das  Steigrad  (4)  und  die  Glockenwalze 
15  (13)  weisen  jeweils  einander  zugekehrte 

Zahnungen  (17,  18)  auf,  über  welche  das 
Steigrad  und  die  Glockenwaize  in  definier- 
ten  Winkelstellungen  miteinander  in  form- 
schlüssigem  Eingriff  sind; 

20  b.  das  Steigrad  (4)  und  die  Glockenwalze 
(13)  sind  zur  Lösung  ihres  gegenseitigen, 
formschlüssigen  Eingriffs  und  zur  Verände- 
rung  ihrer  Winkelstellung  auf  der  Steigrad- 
welle  (3)  relativ  zueinander  axial  verschieb- 

25  bar; 
c.  das  Steigrad  (4)  und  die  Glockenwalze 
(13)  sind  durch  lösbare  Haltemittel  (22,  25; 
32)  in  gegenseitigem  formschlüssigen  Ein- 
griff  gehalten. 

30 
2.  Metronom  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  Steigrad  (4)  fest  und  die 
Glockenwalze  (13)  axial  verschiebbar  auf  der 
Steigradwelle  (3)  angeordnet  sind. 

35 
3.  Metronom  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Haltemittel  eine  Feder 
(32)  umfassen,  welche  die  Glockenwalze  (13) 
gegen  das  Steigrad  (4)  drückt. 

40 
4.  Metronom  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  auf  der  der  Glockenwalze 
(13)  zugekehrten  Stirnseite  des  Steigrades  (4) 
in  gleichen  Winkelabständen  in  axialer  Rieh- 

es  tung  Vorsprünge  (17)  abstehen,  und  an  der 
gegenüberliegenden  Stirnseite  der  Glockenwal- 
ze  (13)  wenigstens  ein  axial  abstehender  Vor- 
sprung  (18)  vorgesehen  ist,  der  formschlüssig 
in  Zwischenräume  zwischen  den  Vorsprüngen 

50  (17)  des  Steigrades  (4)  eingreift. 

5.  Metronom  nach  Anspruch  1  ,  2  oder  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  auf  der  Steigradwelle  (3) 
drehbar  und  axial  unverschieblich  eine  elasti- 

55  sehe  Arretierscheibe  (19)  mit  wenigstens  einer 
axial  gerichteten  Arretierausnehmung  (22)  an- 
geordnet  ist,  und  die  Glockenwalze  (13)  wenig- 
stens  eine  axial  verlaufende  Arretierzunge  (25) 

4 
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aufweist,  die  bei  gegenseitiger  Verdrehung  von 
^rretierscheibe  (19)  und  Glockenwalze  (13)  mit 
der  Arretierausnehmung  (22)  derart  verrastbar 
st,  daß  die  Vorsprünge  (17,  18)  an  Steigrad  (4) 
jnd  Glockenwalze  (13)  in  gegenseitigem  Ein-  5 
griff  sind. 

Dperating  cylmder  (13),  and  at  least  one  axially 
Drojecting  projection  (18)  is  provided  on  the 
apposing  end  face  of  the  bell-operating  cyl- 
nder  (13)  which  engages  in  the  Spaces  be- 
ween  the  projections  (17)  of  the  escapement 
/vheel  (4)  in  a  positive  engagement. 

Claims 

1.  A  metronome  comprising  a  pendulum  mounted 
fixed  in  rotation  on  a  pendulum  spindle,  an 
escapement  wheel  driven  by  a  spring  which 
can  be  wound  up,  an  escapement  wheel, 
mounted  fixed  in  rotation  on  the  escapement 
wheel  spindle,  which  moves  the  pendulum  by 
means  of  a  pallet  mounted  fixed  in  rotation  on 
the  pendulum  spindle,  a  bell  which  is  Struck  by 
a  bell  hammer,  and  a  bell-operating  cylinder, 
for  actuating  the  bell  hammer,  which  is  moun- 
ted  fixed  in  rotation  on  the  escapement  wheel 
spindle  and  usually  is  fixed  in  rotation  to  the 
escapement  wheel,  characterized  by  the  fol- 
lowing  features  : 

a.  the  escapement  wheel  (4)  and  the  bell- 
operating  cylinder  (13)  each  comprise  an 
opposing  set  of  teeth  (17,  18)  by  means  of 
which  the  escapement  wheel  and  the  bell- 
operating  cylinder  are  positively  engaged 
with  one  another  in  defined  angular  settings; 
b.  the  escapement  wheel  (4)  and  the  bell- 
operating  cylinder  (13)  are,  in  order  to  pro- 
vide  their  reciprocal  positive  engagement 
and  for  altering  their  angular  setting,  axially 
displaceable  relative  to  one  another  on  the 
escapement  wheel  spindle  (3); 
c.  the  escapement  wheel  (4)  and  the  bell- 
operating  cylinder  (13)  are  held  in  reciprocal 
positive  engagement  by  means  of  releas- 
able  fixing  means  (22,  25;  32). 

2.  A  metronome  according  to  claim  1,  character- 
ized  in  that  the  escapement  wheel  (4)  is  rigidly 
fixed  to  the  escapement  wheel  spindle  (3)  and 
the  bell-operating  cylinder  (13)  is  mounted  ax- 
ially  displaceable  on  the  escapement  wheel 
spindle  (3). 

3.  A  metronome  according  to  claim  1  or  2,  char- 
acterized  in  that  the  fixing  means  comprise  a 
spring  (32)  which  presses  the  bell-operating 
cylinder  (13)  against  the  escapement  wheel 
(4). 

4.  A  metronome  according  to  claim  1  or  2,  char- 
acterized  in  that  projections  (17)  project  axially 
at  equal  angular  spacings  from  the  end  face  of 
the  escapement  wheel  (4)  which  faces  the  bell- 

5.  A  metronome  according  to  Claim  1,  2  or  4, 
characterized  in  that  a  resilient  locking  disc 

10  (19)  comprising  at  least  one  axially  directed 
locking  recess  (22)  is  rotatably  mounted  on  the 
escapement  wheel  spindle  (3)  so  that  it  cannot 
be  displaced  axially,  and  the  bell-operating  cyl- 
inder  (13)  comprises  at  least  one  axially  ex- 

15  tending  locking  tongue  (25)  which,  when  the 
locking  disc  (19)  and  the  bell-operating  cyl- 
inder  (13)  are  rotated  in  opposite  directions, 
can  be  locked  in  the  locking  recess  (22)  in 
such  a  way  that  the  projections  (17,  18)  on  the 

20  escapement  wheel  (4)  and  the  bell-operating 
cylinder  (13)  are  engaged  with  one  another. 

25 
Revendications 

1.  Metronome  avec  un  balancier  cale  en  rotation 
sur  un  axe  de  balancier,  avec  un  axe  de  roue 
de  rencontre  entraTne  par  un  mecanisme  re- 
montable  ä  ressort,  avec  une  roue  de  rencon- 

30  tre  calee  en  rotation  sur  Taxe  de  roue  de 
rencontre  qui  entraTne  le  balancier  par  l'inter- 
mediaire  d'une  ancre  calee  en  rotation  sur 
Taxe  du  balancier,  avec  un  timbre  pouvant  §tre 
frappe  par  un  marteau  de  timbre  et  avec  un 

35  tambour  de  timbre  monte  pour  tourner  sur 
l'axe  de  la  roue  de  rencontre,  normalement 
accouple  en  rotation  avec  la  roue  de  rencontre 
pour  l'actionnement  du  marteau  de  timbre,  ca- 
racterise  par  les  points  remarquables  suivants  : 

40  a.  la  roue  de  rencontre  (4)  et  le  tambour  de 
timbre  (13)  possedent  chacun  des  dentures 
(17,  18)  tournees  l'une  vers  l'autre  au 
moyen  desquelles  la  roue  de  rencontre  et  le 
tambour  de  timbre  sont  en  prise  Tun  avec 

45  l'autre  par  engagement  de  formes  ä  des 
positions  angulaires  definies  ; 
b.  pour  la  liberation  de  leur  engrenement 
mutuel  par  engagement  de  formes  et  pour 
la  modification  de  leur  position  angulaire,  la 

so  roue  de  rencontre  (4)  et  le  tambour  de 
timbre  (13)  sont  deplagables  en  sens  axial 
relativement  Tun  ä  l'autre; 
c.  la  roue  de  rencontre  (4)  et  le  tambour  de 
timbre  (13)  sont  tenus  en  prise  mutuelle- 

55  ment  par  engagement  de  formes  ä  l'aide  de 
moyens  de  retenue  liberables  (22,25  ;  32). 

2.  Metronome  selon  la  revendication  1,  caracteri- 

5 
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se  en  ce  que  sur  l'axe  (3)  de  roue  de  rencon- 
tre,  la  roue  de  rencontre  (4)  est  calee  et  le 
tambour  de  timbre  (13)  est  deplagable  en  sens 
axial. 

5 
3.  Metronome  selon  la  revendication  1  ou  2,  ca- 

racterise  en  ce  que  les  moyens  de  retenue 
comprennent  un  ressort  (32)  qui  presse  le  tam- 
bour  du  timbre  (13)  contre  la  roue  de  rencontre 
(4)  w 

4.  Metronome  selon  la  revendication  1  ou  2,  ca- 
racterise  en  ce  que,  sur  la  face  extreme  de  la 
roue  de  rencontre  (4)  tournee  vers  le  tambour 
de  timbre  (13),  des  ergots  (17)  disposes  ä  des  75 
distances  angulaires  egales  sont  en  saillie  en 
sens  axial,  et,  sur  la  face  extreme  en  regard  du 
tambour  de  timbre  (13),  est  prevu  au  moins  un 
ergot  (18)  en  saillie  en  sens  axial  qui  est  en 
prise  par  engagement  de  formes  dans  les  in-  20 
tervalles  entre  les  ergots  (17)  de  la  roue  de 
rencontre  (4). 

5.  Metronome  selon  la  revendication  1,  2  ou  4 
caracterise  en  ce  que,  sur  l'axe  (3)  de  la  roue  25 
de  rencontre,  est  monte  libre  en  rotation  et 
cale  en  deplacement  axial,  un  disque  d'arret 
elastique  (19)  avec  au  moins  une  encoche 
d'arret  (22)  s'etendant  en  sens  axial  et  le  tam- 
bour  de  timbre  (13)  presente  une  languette  so 
d'arret  (25)  s'etendant  en  sens  axial  qui,  lors 
de  la  rotation  relative  du  disque  d'arret  (19)  et 
du  tambour  de  timbre  (13),s'enclenche  avec 
l'encoche  d'arret  (22)  de  Sorte  que  les  ergots 
(17,  18)  de  la  roue  de  rencontre  (4)  et  du  35 
tambour  de  timbre  (13)  sont  en  engagement 
relatif. 

40 
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